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Von ELISABEITA

| tast allen Untersuchungen ber die Ikonographie der Höllenfahrt
Christiı sind zweı frühmittelalterliche Denkmäler übergangen worden.,
die für unNnseIeE Kenntnis des orjentalischen Darstellungstypus dieser
Szene VOoO  - großer Bedeutung sind, namlich eın Kreuzreliqular 1mMm
Metropolitan Museum ın New York, die sogenannte Staurothek Fieschi
Morgan, un das Pektoralkreuz der Pieve VOL Vicopisano (Proviınz
Pisa). Infolgedessen sind auch die charakteristischen Züge der frühorien-
talischen Darstellungsweise och nıicht 1n allen Einzelheiten hervorge-
hoben und ihre Abweichungen VO der Ikonographie der gyJleichzeit1ig
1mMm Abendland entstandenen Denkmäler nıcht klar aufgezeigt worden.

Die Staurothek Fieschi Morgan * nımmt uıunter den frühmittel-
alterlichen Goldschmiedearbeiten, die sich mıiıt Sicherheit dem Orient
zuwelsen lassen, eıne hervorragende Stellung e1n., Wie Rosenberg,
dem WwWITr die eingehendste Studie ber dieses Werk verdanken, sa  5  %,
überrascht die kleine (imelie 99° durch die Fülle VO Figuren, die
ausgezeichnete Technik, die vortreffliche Erhaltung .. Der Deckel
des kleinen. viereckigen Reliqulars stellt auft der Außenseıite ın Zellen-
schmelz die Kreuzigung Christi und S1e herum vierzehn Halbfiguren
VON Heiligen dar Taf 1780 aut den Schmalseiten des Kästchens sind
weıtere dreizehn Halbfiguren VO Heiligen wiedergegeben. Die Innen-
seıte des Deckels zeıgt 1n Niellotechnik folgende Darstellungen: Ver-
kündigung, Geburt Christi mıt Bad des Kindes, och einmal die KreuzIl-
]  S und die öllenfahrt rıstı Taf 18a) Auft Grund der Ikono-
graphie un besonders der Auswahl der mıt griechischen Beischriften
versehenen Heiligen, deren Namen ın eıner syrisch-melchitischen |ıtanel

S benannt nach früheren Besitzern: 1917 VO Pierpont Morgan dem

Metropolitan Museum of Art geschenkt. Künftig zıtiert: Staurothek
Rosenberg, es der Goldschmiedekunst aut technischer Grund-

la  el  ©, Zellenschmelz I11 IDie Frühdenkmäler (Frankfurt a. M 1922 31—38,
Yig 55 —57 dort die frühere Literatur). Künftig zıtiert: Rosenberg, Zellen-
schmelz Über die bewegte es des kleinen Kunstwerks ausführ-
ıchsten Wiılliamson, The Oppenheim Reliquary an ıts Contents: Bur-

lington Magazıne 19153 2096 Abb. VO Finzelheiten bel Hackenbroch,
Italienisches mal des frühen Mittelalters (Basel-Leipzıg 1938 1 9 Abb
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wiederkehren weıst Rosenberg den syrisch-palästinensischen Ursprung
des Reliquiars ach un datiert 65 In die Zeit 700 Dieser Finordnung
schließen sıch U, . auch Braun un VON Barany-OÜOberschall al
während andere Worscher die Möglichkeit eıner Entstehung 1m der

Jahrhundert offenlassen
Liegen Gründe VOT, eiıne spatere Entstehungszeit als U1 700 1Ns

AÄAuge fassen? Diese Frage mMu uUurz erortert werden. bevor WIT
un  N dem eigentlichen Ihema dieser Studie zuwenden. Kosenberg
aat ZU Vergleich hauptsächlich das Enkolpion 1 Domschatz Monza.
auch „Croce dell’Arciprete“ genannt, herangezogen Es bieten sıch
aber och andere Vergleichsmöglichkeiten, auf die meılınes 1ssens bis-
her och nicht hingewiesen wurde. In erster Linie sSe1 der 1mM Jahre
586 1Mm Johanneskloster VON Zagba (Mesopotamien) vollendete, Jetzt 1n
Klorenz behindliche Rabbulakodex genannt Der bärtige Christustypus
stiımmt bei beiden Werken weitgehend überein: MNa vergleiche beson-
ers die iniaturen, die Christus Kreuz un Christus VOT den
Frauen auf dem Weg ach Jerusalem darstellen KRabbula Gosp. 5. 69,

13a), mıft em Christus des Niellotäfelchens: eın kurzer, sehr dichter
Vollbart rahmt das Gesicht bis den Schläfen e1IN. Von dem nıcht sehr
Jangen Haar fallt eın Büschel auf die Schulter herab Obwohl der (Z@e:
wandstil ın den iniaturen der Antike och bedeutend nähersteht als
derjenige der Staurothek un die jiedergabe der Bewegungen
vielfältiger un: frejer 1St, lassen sıch doch ahnliche Tendenzen erkennen.
Die breiten, schematischen Gewandtfalten, die 1mM Rabbulakodex mehr-
fach beobachten sind vgl die Figuren der KEvangelisten, beson-
ers des Matthäus Har 17b) der auch des Propheten Oseas Rabbula
Gosp 9h, 63, 5a) wiederholen sıch tast identisch bei den

Baumstark, Fine syrisch-melchitische Allerheiligenlitanel: Orijens
Christianus 1904 —

Braun, Die Reliquiare des christlichen Kultes und hre ntwicklung
(Freiburg n 1940 147 13 473, Abb 51 VO  S Bärany-Oberschall,
Byzantinische Pektora  TEeUZE AdUuUs ungarischen Funden Pa Forschungen Z

Kunstgeschichte und christ!ı  en Archäologie 2) aden-Baden 1953 2925
Vgl auch The Metropolitan Museum of Art an  00 of the Pierpont Morgan
Wing by Breck an: Rogers (New York 1925 56; Datierung: x  _ (}

Kurze Ausführungen bel orımer an Forsyth, The medieval
Galleries Ihe Metropolitan Museum of Art Bulletin 1954) 1235, 127

Rosenberg, es der olds  miedekunst Abt. Nıello (Frank-
furt 1908 Zl Fıg 0192 Künftig zıtiert: Rosenberg, Nıello ıe beste
Abb des nkolpions jetzt 1! Das Münster 1960) 150 f, 158 er Wahr-
scheinlichkeit nach ist asselbDe nkolpion, das Papst Gregor 1MmM Jahr 603
der Könıigin Theodelinde chenkte und 1n eiınem T1IEe s1e erwähnt.

Bıblioteca Laurenzlana, Plut E} Cecchelli Furlani almi,
TIhe Rabbula Gospels Facsimile Edıition of the Minijatures of the Syriac
Manusceript Plut I‚ 56 Olten-Lausanne 1959 Künftig zıtlert: Rabbula Gosp.

Über diesen Christustyp vgl Grabar, L’Iconoclasme byzantın (Paris
1957 Künftig zıtlert: Grabar, Iconoclasme.
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Heiligenhalbäguren der Staurothek Taf 17a) Die Art, w1e Be-
WEZUNSCH wıedergegeben sind, zeıgt deutliche Ahnlichkeiten, Die das
stürmische Schreitmotiv des Christus eım Judaskußl Rabbula Gosp.

12a) und des Christus der Höllenfahrt Taf 18a) Auch die welligen
Umrisse mancher Figuren tinden siıch ıIn beiden Werken, V  5 den
liegenden Jonas 1 Rabbulakodex (f 6a) und die Marıa der Geburt
Christi. In der Kreuzigungsgruppe des Rabbulakodex (T 13a) erhebt der
trauernde Johannes die Rechte ZU Kinn, ın Gestus, der 1eTr ZU

erstenmal auftrıtt und sich aut der Schmelzplatte wiederholt Eine
kleine Pflanze., die auf des Rabbulakodex sehen ıst laf 170),
Lhindet sich umgekehrt, mıt dem Stengel nach oben, auf der Schmelz-
platte wıeder: ıst eın Pflänzchen mıt sehr dünnem, sich verästelndem
Stengel, wel der herzförmigen Blätter sind herabhängend, das mittlere
aufgerichtet dargestellt 1

An den palästinensischen Ampullen VO Monza un Bobbio, die
ziemlich einstimmı1g dem Ende des Jahrhunderts zugeschrieben WeI-

en, lassen sich auch verschiedene Motive mıt der Staurothek
vergleichen. Die Ampullen Nr 12 und 15 zeıgen den Gekreuzigten ıIn
eiınem Kolobion mıt clavı nd zwischen diesen SD1tZ zulaufendes Halten-
werk, ahnlich demjenıgen des Kolobions aut der Schmelzplatte L Auch
bei anderen Figuren sind AÄAhnlichkeiten 1m Gewandstil bemerken,
al vergleiche die erste der Frauen Grabe auft Ampulle Nr 10
Grabar, Ampoules laf 16) nd den Verkündigungsengel der Niello-
tafel be1 beiden kannn die VO den Schultern bis den Knien
straff anliegende Gewandung beobachten. die VOoO der stark eingeknick-
ten Kniekehle abwärts In reichen Falten herabfällt. Dieses Maotiv Hhindet
sich. w1e 1m folgenden gezeligt werden wird, och aut anderen der
Staurothek nahestehenden Werken. Hinsichtlich der Ikonographie
fallt die ahnliche Darstellung der Verkündigung auf vgl Maonza-
Ampulle Nr Grabar., Ampoules kar beide Figuren stehend, Wie-
dergabe des val geiormten Körbchens Tür den Spinnfaden Taf 18a)

Noch eın anderes palästinensisches Kleinkunstwerk steht 1ın naäch-
ster Nähe der Staurothek: das bronzene Reliquienkreuzchen mıt Sılber-
und Nielloeinlagen, das VOTLT eiwa eiınem Jahrzehnt ıIn das Museum of

erselDe Gestus auch auf dem ovalen nkolpion des Domschatzes
Monza. Cabrol Leclercg, Dictionnaire d’Archeologie Chretienne eit de
Liturgie (Parıs 1903 [T.) Fig 462 Künftig zıtllert: ACL.

Die Blätter Jeiıchen denjenıgen verschiedener Windenarten, der
IN den Mittelmeerländern vorkommenden echwinde smilax aspera). 1ıne
solche gemeınt ıst, kann allerdings nıcht mıt Sicherheit gesagt werden.

11l Rosenberg, Zellenschmelz 55 Grabar, Les Ampoules de Terre
Saınte Parıs 1958 Taf und Künftig zıtiert: Grabar, Ampoules., Dıie
Sp1tz zulaufenden Walten zwischen den clavı sind auch beı der Figur des Ge-
kreuziıgten auf dem nkolpion 1M Museo Cristiano des Vatıkans sehen.
1ng, JI he Date and the Provenance of Bronze Reliquary (iross In the
Museo Cristiano: Atti Pontifhicıa Accademıila Romana dı rcheologla
Memortie D 1928 198, Taf 24/1
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Art der Rhode Island School of Design 1n Tovidence gelangt ıst JTaf 19b)Berliner hat CS hauptsächlich aufi Grund der Beischrift der Zeit
590 zugewlesen. Die Darstellungen des Gekreuzigten beider Werke
stehen ın engstem Zusammenhang. Es selen zuerst die beiden Niello-
arbeiten verglichen: hier WwW1€e dort die lange, schmale, entkörperlichtwirkende Figur Christi, die mıt dem V'O. clavı besetzten Kolobion
bekleidet 1st, der leicht nach links geneıgte Kopf mıt Kreuznimbus, das
Suppedaneum ın orm e1ınNes quadratischen Blockes, die 1n kleineren
Proportionen wlıedergegebenen Figuren VO Maria un Johannes aufdem Pektoralkreuz sind S16 W1e bei dem Monzeser FEnkolpion die
Enden der Querbalken gerückt), die Sonnenscheibe., VO deren Miıttel-
punkt sechs Strahlen ausgehen, un:! die Mondscheibe, 1n die eın alb-
mond eingezeichnet ist. Die Beischrift bilden be] beiden Werken die
Abschiedsworte Christi Marıia und Johannes (Joh 19 26— 20 Zwi-
schen dem Pektoralkreuz un dem Zellenschmelztäfelchen fallen beson-
ers die olgenden Ahnlichkeiten auf der vertikale Kreuzbalken., der
U ber dem Nimbus Christi sichthbar wird, ıst beträchtlich schmäler
als der horizontale Balken, der Jitulus besteht AaUusSs den Buchstaben 1

Die In diesen Vorbemerkungen aufgezeigten gemeınsamen Züge,die die Staurothek aıt den syrısch-palästinensischen Werken VO
Ende des Jahrhunderts verbinden, lassen erkennen, W1e ahe sich
diese Werke och stehen. Aus dem Tortgeschrittenen oder dem Jahr-hundert sınd keine Denkmäler bekannt. die mıt der Staurothek
ın nahem Zusammenhang ständen. Die Datierung Rosenbergs
700 wird also als spatester Termin für ihre Kntstehung anzusehen
se1In. Wir sınd somiıt berechtigt, die Darstellung der Höllenfahrt Christi
auf der Staurothek als die Irüheste anzusehen, die ulSs AaUusSs dem Orient
erhalten ıst 1

Palestinian Reliquary (CTrOsSs of about 590 Museum Notes, Museum of
Art, Rhode Island 00 oTf Design, Providence. Vol 95 n March 1952

Den genannten Darstellungen des Gekreuzigten ıst auch diejenige e1INes
Reliquienkreuzes mıt leiıder chlecht erhaltener Niellodekoration 1Mm
Metropolitan Museum ıIn New York anzugliedern. King qr a C} 200, Taf

Die Hypothese Baumstarks (Palaestinensia: Römische Quartalschrift
2() 1906| 125 daß die Anastasis schon auft einem „Mosaik 1m Rahmen der kon-
stantınıschen Bauten HI Trabe  C6 dargeste wWAarT, äßt sıch durch nıchts
stützen Die Ciboriumsäulen VO  5 Marco 1ın Venedig (viıerte Säule), die I1a  >

gelegentlich auch für die syrisch-palästinensische Kunst 1n AÄnspruch nehmen
wollte Wulff, ristliche und byzantinische Kunst Berlin-Neubabels-
berg 1914 126 I zeıgen 1ne Höllenfahrtsdarstellung VO  S weıt entwickelter
und nıcht orjıentalischer Ikonographie: Christus iıst unbärtig dargestellt,
Adam allein un stehend. die Könige fe el Unterweltsmächte,
Hades als Herrscher gekennzeichnet und nıcht untier den en Christi Vgl
E. Lucchesi Pallıi, Die Passions- und Endszenen Christi auf der Ciboriumsäule
VO  en Marco ın Venedig Prag 1942 105 Zur Datierung: 147



254 ELISABETTA

Die Quellen für die Höllenfahrtsdarstellung,. die sich nıcht allein
au den Kvangelien erklären läßt, sind schon ın zahlreichen Unter-
suchungen erforscht un aufgezeigt worden 1} Zu den wichtigsten g-
hören: Ps und 107, 14—106: Matth DE, Da ebr Z 14—16:;: Offb
A Bestimmend für die Darstellung In der bildenden Kunst wurden
ın erster Linije das apokryphe Nikodemusevangelium (2 Teıl, Descensus
Christi a nieros), ferner das „Buch der Auferstehung” (oder
Offenbarung des Bartholomäus), die ( armina Nisibena Ephräm des
Syrers un ıne Reihe patristischer Texte bzw. Kommentare Die
große Verbreıitung des ] hemas, besonders ın der Ostkirche., ZU

Auferstehungsbild wurcd-e (Festbild für den Ostersonntag), und VO

Jahrhundert a.b häufig die Überschrift ANACTACIC ragt, ıst ın
der Liturgie verankert 1'

ber die Ikonographie der Szene eibt 6S 1U unvollständige Alb.
handlungen 1 ın keiner derselben ıst klar auigezeıgt worden., daß

15 Aus der umfangreichen ] ıteratur selen hervorgehoben: K. Gschwind,
Die Niederfahrt Christi In die Unterwelt (Münster/Westf 1911 ‚AL
682— 696 TO Gott un Der Mythos VO Descensuskampfe

tudıen der Bibliothek Warburg (Leipzig-Berlin 1932 N. KAPMIPH2Z
ELC z  %.  Ö0U XT OOOC “TOU AÄ0LOTOU DE ST OVEGIC Ö04 000E0U (Athen 1939

Grillmeier, Der Gottessohn 1Mm Totenreich: Zeitschrift Tür katholisch heo-
logıe 71 1949 1—53, 184— 205 Raes., La Risurrezione di Ges  u Cristo ne
Liturgla bizantina: Gregorianum 59 1958 481— 495

16 de Tischendorf, Evangelıa Apocrypha (Leipzıg 1876 Y a
James, The Apocryphal New Testament Ox{ford 117—144,

181— 1806 Bickell, Ephraem 1 Syrı armına Nisibena (Leipzıg 1866 Vgl
besonders Hymnen 23528 (S 141—154).

Weıtzmann, The Narratıve and Liturgical Gospel Illustra  NS New
Testament Manuscrıpt tudıies edited by Paryvıs and Wikgren (Chıcago
1950 160 Künftıg zıtiert: W eıtzmann, Gospel 111 aulzı Die
„Höllenfahrt“ als „Anastasıs"': Zeitschrift für Katholische Theologie 81 1959
Y  °

18 I10KPOBCKIM, EiBaHTeNMe NAMATH1KAX’b MKOHOTPAQIM BIBAHT1IÄCKHX b
KHMX’b (N Pokrovsk1], Das Evangelıum ın den byzantinischen un rUuSS1-
schen enkmälern [Petersburg 399—425). Morey, ast
Christian Paintings 1n the Freer Collection New York 1914 45159

Clemen, Die romanısche Monumentalmalerei In den Rheinlanden Düssel-
dorf 1916 209— 9219 ilpert, Die römischen Mosaiken und Malereı:en
der kirchlichen Bauten VO bıs (Freiburg 916 887 —896
Künftig zıti1ert: Wiılperd, RM de Jerphanıion, Une nouvelle provınce
de L’art byzantın. Les eglıses rupesires de Cappadoce (Parıs 1925 {f.) 91
Künftig zıtiert: Jerphanıon ERC Künstle, Ikonographie der ohristlı-
chen Kunst (Freiburg ı. B 1928 494—500 Sandberg-Vavalä, La

dıpınta iıtalıana l’iconografia pass1ıone Verona 1929 z09—3158
Tabelle 468 Grabar, L’empereur dans l’art byzantın Parıs 1936)

D45— 949 Künftig zıtiert: Grabar, Empereur. Bauer, Dıie Ikonographie
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Beginn des Jahrhunderts gleichzeitig w el deutlich voneinander ab-
weichende Darstellungstypen auftraten, der syriısch-palästinensische un:'
der römische, der ohl nicht ohne hauptstädtisch-byzantinische der
griechische Einflüsse entstanden ist 1

Wir wenden UNSs dem ersteren Die Darstellung der Staurothek
zeıgt Christus 1ın bedeutend orößeren Proportionen als die übrigen

Figuren, beherrscht das Bild: ıIn stürmischem Schritt, mıt eiwas
ne1gtem Oberkörper nd tlatterndem Mantelzipfel schreitet nach
rechts aut dam Z dessen Hand ergreıift. Der linke Fuß (Standbein)
T aut den Kopf des besiegten Hades, der rechte berührt {lüchtig
se1ıne gekreuzten, ohl gefesselt edachten Küße ?°. Die schr kleine
Gestalt des Hades ıst mıt Lendenschurz bekleidet, das Gesicht ıst dam
zugewandt, e1in Arm 1st, ach Adams Fuß langend, ausgestreckt. dam
ist 1m Begriff, sich erheben, mıt dem rechten eın hat schon
Fuß gefaßt, das linke wıird nachgezogen. IDER VO einem Vollbart
rahmte Gesicht des ersten Menschen iıst Christus emporgerichtet,
der rechte, VO  a Christus eriaßte Arm iıst ausgestreckt, der linke ab-
gebogen. ber bzw. hinter dam kommt Eva ZU Vorschein. ihre
Unterarme sınd 1m Gebetsgestus ıIn Richtung auft Christus SC-
streckt 2 ber en Figuren der Voreltern sınd wel gekreuzte Recht-
ecke sehen., siınd die gesprengiten Höllentore, die späater Küßen
Christi yi„edergegeben werden 2 In der linken Bildhälfte ıst oben ein
der Höllen?ahrt Christi VO  u ihren Anfängen bıs ZU 16 (Diss., Göttingen
1948 Die leider ungedruckte Arbeit ıst rem  1g hinsichtlich der schrı  ıchen
Quellen für die Höllenfahrtsdarstellung, ber unvollständig ın bezug auft die
enkmäler Reau, Iconographie de l’art chretien. Parıis 1955 {f.) 11/2 Icono-
graphie de la oOuveau Jestament. 531537 dieser tudien
erwähnt die Staurothek Auch das 19539 veröffentlichte Pektoralkreuz
VO Vicopisano (s unten) ıst VO  S der anach erschienenen Literatur über-
Sahgen worden.

19 Grabar (Martyrion {{ Paris 271) deutet kurz a. daß die
römischen Darstellungen des Jhs 1konographisch auft einen r 1 ®

Iypus zurückgehen könnten. FEınen knappen Überblick über die wichtigsten
Denkmäler beider Iypen gebe ich vn ANASTASIS ın Lieferung des VO  -

esse] herausgegebenen Reallexikon ZU Byzantinischen Kunst (Stuttigart,
1m ru

Die Identifizierung der Figuren ergıbt sich AaUuUuSs analogen Darstellungen
eiwas späterer Zeit, die mıiıt Beischriften versehen sind

21 Obwohl Kva u VO wenıgen Quellen erwähnt wird (Z Fragen des
Bartholomaeus und christliche Zaubertexte: vgl TO 8 9 111), bıldet
S1€e eınen Testen Bestandtei der orjıentalischen Höllenfahrtsdarstellung

\  a] Die gesprengien lore werden VO  S ahlreichen Quellen erwähnt. De-
SCENSUS ad inferos: Kap Das Motiv der gekreuzten oTe findet sıch auch
In dem Hiob-Kodex des Johannesklosters auft Patmos (Ms 171, Illustration
Kap 38,17), der In das s  S} datiert wird und aus Kleinasien stammt

Jacopi, Le miıinlature dei codieci di Patmo ara Rhodos ir 1932—33)
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olfener Sarkophag dargestellt, auU.:  N dem die Halbfiguren zweler unbär-
tıger Männer hervorragen, sS1e sind mıt chlamys bekleidet und iragen
i1ademe, ihr Blick ıst geradeaus gerichtet. Es handelt sich David
nd Salomon 3

DDie kleine Darstellung bringt schon tast alle Klemente, 1e, weıter
ausgebaut un ausgeschmückt, 1n den Anastasıisbildern späaterer Zeit
wiederkehren. In engstem Zusammenhang mıt ihr steht die Darstellung
auft dem eINZANCS erwähnten Reliquienkreuz der Pieve Von Vicopisano
Kat 18b U. 19a) ıs ıst eın Pektoralkreuz au Silber mıt Spuren VON Ver-
goldung nd beiderseitiger hgürlicher Niellodekoration Z |)ie Vorder-
seıte xibt ıIn der Mitte den Gekreuzigten mıt Maria und Johannes, auf
en stark ausladenden Balkenenden oben die Verkündigung, den
Seiten Christi Geburt und Darbringung 11 Lempel un untien die
Jaute Christi wieder. Die Rückseite zeıgt auf dem unteren Teil des
Vertikalbalkens die Höllenfahrt Christi, den übrigen Raum nımmt
mıt Maria ın der Miıtte die Darstellung der Himmelfahrt Christi e1InN.
Auf beiden Seiten füllt die Dekoration den SaNnzch ZzU Verfügung ste-
henden Raum Aaus. ‚W el Darstellungen, die Verkündigung und die
Kreuzigung, sind mıt eriechischen Beischriftten versehen.

DDie Darstellung der Höllenfahrt weicht UU 1n einıgen Kerıng-
fügigen Motiven VO der Staurothek ab die Höllentore sind,
vermutlich aus Gründen der Raumverteilung, nıicht gekreuzt; der 1ı1ne
Türflügel befindet sich rechts, oberhalb Christus, der andere auf der
linken Seite., unter den Königen. Von der Figur Christi gehen VIeT
Strahlen aus, die auf der Staurothek nıcht sehen sind. Unter
den Küßen Christi ıst vielleicht der Versuch gemacht worden., den
liegenden Hades darzustellen, doch ist e6s aum möglıch, die Umrisse
eıner Gestalt erkennen. Die Darstellung iıst entweder AauU.:  En Raum-
mangel oder infolge e1Nes mıßverstandenen Vorbildes verunklärt. eut-
lich erkennbar ıst hingegen eiıne Halbfigur zwischen Christus un Adam,
die eınen Arm DA aum des Gewandes Christi erhehbt. Da die Fıgur
nackt seın scheint, haben WITr ohl Hades ın ihr sehen.

Da die Frage nach Datierung und Herkunft des Kreuzes ohl
angeschnitten, ber nıcht geklärt worden 1st, erscheint notwendig,
ihr eine kurze Untersuchung wıdmen A Die Hauptfguren des Enkol-

Teil, 574, 586. Fıg 110. Weitzmann, Die byzantinische Buchmalereı des
und Jhs Berlin 1935

Die Könige SIN abgesehen VO  > der frühen Psalterillustration, eın stetier
Bestandteil der östlichen Höllenfahrtsdarstellung. Sie sind anfänglich immer
zweıt dargeste obwohl die lLexte (z. B Descensus ad inferos Kap D), mıt
Ausnahme EKphräms des Syrers vgl Bickell 142) und des Häretikers
Marcıion, U  —_ (T erwähnen. Von der mittelbyzantinischen Zeıit ab WEeTI -

den auch drei bıs vier Könige wiedergegeben.
aße Länge C Breite

1e Die Staurothek VO Vicopisano: Mitteilungen des Kunsthisto-
rischen Institutes 1n Florenz (  ) 183— 185 Über die eschichte des
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P10ONS der Gekreuzigte und die Maria der Himmelfahrt sind 1n
feijerlicher Strenge und Bewegungslosigkeit und 1n ewußtem Gegen-
saltz den übrigen Figuren wiedergegeben. Letztere sind, abgesehen
VOoNn dem Christus der Höllenfahrt, ın kleineren Proportionen darge-
stellt. Die Mehrzahl der Figuren weıst zackige Umrisse mıt Finknickun-
O \  CH, besonders 1n ohe der Kniekehlen, auf: die Gewandfalten sıind 1n
kurzen, häufig ın Winkeln aufeinanderstokenden Strichen gegeben,
wodurch S1e TOLZ elInNer SECW1ISSEN Tendenz ZU Schematisierung noch
bewegt wirken. Biehl, der das Kreuz ıIn eıner kurzen Studie VOCI’-

öffentlichte vgl Anm 25), hat Cs einesteils mıft dem Reliquienkreuz
des Domschatzes VO  w Monza., anderenteils ber auch mıt 59* künst-
lerisch allerdings noch tieferstehenden Darstellungen auf langobardi-
schen old- und Silberkreuzen des Museums VOon GCividale” verglichen
und halt für möglich, daß CS 99° die Arbeit e1INES frühtoskanischen
old- und Silberschmiedes” sel, ohne sich ber die zeitliche Kinordnung
SCHauUCI außern. Während der Vergleich mıt dem Knkolpion VO

Monza durchaus einleuchtet, erfordert derjenige mıt langobardischen
Werken eıne Überprüfung. Biehl nennt ıIn ersier Linie das sogenannte
Kreuz des Gisulf£f und das Kreuz aus Maria In Valle Auf beiden
Werken sind die figürlichen Darstellungen aut eın Mindestmaß be-
schränkt, daß sich aum Vergleichsmöglichkeiten bieten 2 Auch der
Versuch, Zusammenhänge mıt der Elfenbeinpax des Herzogs Ursus 1m
Museum VO (uivyıdale herzustellen, überzeugt nicht die Tafel zelıgt, 1
Gegensatz dem Kreuz, gedrungene Gestalten, die zahllosen FHFältchen
der Gewänder verlaufen ın fadenartig dünnen, Jangen Parallelen. Völlig
abweg1ig 1St der Vergleich mıt den Reliefs des Pemmoaltars VO Mar-
tıno 1ın Cividale; nıichts verbindet diese Werke mıt dem Kreuz VO  -

Vicopisano e Auch unter sonstigen frühmittelalterlichen Goldschmiede-
arbeıten taliens hindet sich gut w1e nichts, w as stilistisch mıt dem
Kreuz verglichen werden annı. ie Ahnlichkeiten mıt dem goldenen
Reliquienkreuz mıt Nielloeinlagen der ehemaligen Sammlung Zzya-
linski, Schloß Goluchow (Polen), sind VO  v allem ikonographischer Natur
kleinen Reliquienkreuzes ıst wen1g bekannt Es wird 1858 1n eıner Bestands-
aufifnahme durch die erzbis  oflıche Kurie VO  S Pisa erwähnt Atti di vısıtla
dell’anno 1858 Die achrıichten über die Pieve di Marıa („lovannı
ın Vicopisano S1N! für die Frühzeıt pärlich Wir w1ssen, daß S1€e 1 Jahr 0’34
bereits bestand Vegl Kepettl, I)izionarıo geografico Tfisıco-storıco
OSCana (  _-  ) S77 Vgl ferner: Mostra d’arte antıca
Pısa 1953 f‚ Taf L Hier als vermutlich byzantinisches und nıcht später
als 1m entstandenes Werk bezeichnet.

Auf dem Gisu  TEeUZ wiederholt sich achtmal der gleiche bartlose, durch
breite Backenknochen auffallende Christuskop(f, der VO  b strähnıgem Haar
umrahmt ıst, weicht VO  S dem bärtigen Christustyp VO  S Vicopisano völlig
ab Der Christus des TEeUZES VO  en Marıila 1ın äßt siıch ebensowen1g
mıt Vicoplsano 1n Zusammenhang bringen. ecchelll, monumentiı del
Friuli dal SECC. al SECC, X11 Cividale Milano-Roma 1943 Taf 6 9 81

Ebd. 'Taf. 1—4,
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(Kreuzigung und Himmelfahrt), stilistisch entfernt es sich durch seıne
erstarrten Formen stark von dem Kreuz VO Vicopisano. ber die
Herkunft des Kreuzes VO. Goluchow herrscht übrigens keine Einstim-
migkeit: Rosenberg ezeichnet CS als syrische ÄArbeit des Jahrhunderts,
Lipinsky sieht cs als ein süditalisches Werk aUus der Zeit 750 e

ewWw1sSse Zusammenhänge lassen sich zwischen Vicopısano un dem
Emailkreuz des Museo Sacro 1mMm Vatikan teststellen. Sie beruhen ohl
auf den orientalischen KEinflüssen, denen das Emailkreuz unterlag. WII'
kommen 1M folgenden darauf zurück.

Das Vergleichsmaterial ZU Kreuz VO Vicopisano ist ın stilistischer
SOWI1e ın ikonographischer Hinsicht uıunter den eın orientalischen old-
schmiedearbeiten suchen. Ahnliche Stiltendenzen finden sich auft der
siılbernen Patene VO ıha 1mMm Fogg Art Museum, Cambridge ass.),
die dem Ende des oder dem Jahrhundert zugeschrieben wird ??
Wenn sich auch eıne qualitätvollere Arbeit und eine andere
Technik (getriebenes Silber) handelt und daher nıcht möglich 1st,
weitgehende Vergleiche zıehen, sind gEeW1ISSeE Zusammenhänge doch
spürbar: aan vergleiche die langen, schmalen Figuren, die ın oöhe der
Knie geralften Gewänder und die Wiedergabe der Falten durch kurze
Striche, besonders deutlich bei den wel ersten Aposteln rechts, den
ruhigen, durch die knitterigen Falten hervorgerufenen Gesamtein-
druck, den die beiden Apostelgruppen bieten.

Eine Reihe VOon weitgehenden Übereinstimmungen läßt sıich fest-
stellen, wWwenn ILa das Kreuz VO Vicopisano mıiıt der Gruppe der
eingangs besprochenen Nielloarbeiten Pektoralkreuze VOoO  S Providence
un Monza, Staurothek vergleicht. Mit dem Kreuzchen VO

Providence laf 19b) verbinden die OTM stark ausladende Kreuz-
balken und die Vorrichtung ZzU Befestigung des Ringes mıt den
kleinen, gerillten Knäufen. Auf der VO Biehl gegebenen Abbildung
sind noch beide Knaäufe vorhanden, während der ing schon damals
fehlte.) ber auch der Gekreuzigte auf dem Fnkolpion VO Provi-
dence noch etwas schmäler das Kreuz, der J itulus, das Suppedaneum
zeıgen weitgehende Übereinstimmung. Die ın Vicopisano stärker ab-
gekürzte Beischrift (s unten) gibt den gleichen ext w1e das Kreuz VO

Providence (Joh 19, 26—27 Bei der Figur des Johannes ın rovıdence
fallen die eckigen Umrisse auf, die für das Kreuz VO Vicopisano
charakteristisch sind. Die Maria auf der Rückseite des Kreuzes VO

rovıdence (Berliner CL. qL. Fig zeıgt dieselbe Linienführung ın Um-
riß und Falten w 1€e die Maria be] der Kreuzigung VO  b Vicopisano. Auch
die länglichen, 1n der Kinnpartie eiwas Sp1tz zulaufenden Gesichter,
besonders deutlich bei den Marienhiguren beider Werke, stehen einander

28 Froehner, Collections du chäteau de Goluchow 1,’Orfevrerie (Parıs
1897 76—80, Laf 185—19 Rosenberg, Zellenschmelz Fıg 60—61; Rosenberg,
Niello, 5 9, — A. Lipinsky, nkolpila erucıformiı orjentalı 1n Italıa Bollettino

1a cı Grotta{ferrata. 11 1957
Brehier, La sculpture el les arts mMINECUTS byzantıns (Paris 1936

1laf 5 9
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nahe. Hinsichtlich der Raumverteilung weichen die Kreuze voneinander
ab während der Meister des Kreuzes Von Providence die wenıgen
dargestellten Figuren Zut ZUuU Geltung bringt un: sS1e herum el
freien Raum laäßt, ıst derjenige VO. Vicopisano Zalz dem horror vacul
verfallen S

Das Enkolpion vVvoxn Monza vgl Anm 6) das UAULI- die Kreuzigungs-
STUDDC ZU Vergleich bietet, steht, W1€e schon Biehl hervorgehoben
hat, besonders 1n Hinsicht auf die Figur Christi dem Kreuz VO  b Vico-
p1sano sehr ahe ber auch die Figur Marias stiımmt, W as die Haltung
der Arme betrifft, mıt derjenigen VO Vicopisano übereın. Identisch ıst
ferner die Darstellung VO Sonne un: ond

Am meısten Vergleichsmöglichkeiten bietet das Niellotäfelchen der
Staurothek Besonders aut den Darstellungen der Geburt un
Höllenfahrt Christi kündigt sich die bewegte Art der Linienführung mıt
ihren kurzen, zahlreiche Winkel bildenden Strichen die dem jel-
lator VO Vicopisano eıgen ist. Die 1mM Profil gesehenen Figuren zeıgen,
auf der Staurothek noch vereinzelt un wenıger ausgeprägt als aut dem
Kreuz, die scharfe FEinknickung 1ın ohe der niekehlen, deutlich-
sten bei dem Verkündigungsengel der Staurothek un dem Christus
der Höllenfahrt von Vicopisano. Die auf der Staurothek dargestellten
Szenen der Verkündigung, der Geburt Christi mıt Bad des Kindes, der
Kreuzigung und Höllenfahrt kehren 1ın Vicopisano wieder un: zeiıgen
eiıne übereinstimmende Ikonographie. uch die Beischriften bzw. die
abgekürzte Korm, ın der sS1e gegeben sind, verraten den nahen Zusam-
menhang der beiden Werke Die Beischriflft ZU erkündigung, das dem
Lukasevangelium (1, 28) entnommene XXLDE, XEX XOLTOLLEVN 1ST, w1€e folgt,
abgekürzt:
Staurothek
Kreuz VO Vicopısano X AIPE XAPITO
Das S5-förmige Zeichen, ursprünglich eıne Abkürzung für KAI, ıst ler
auch für die Silbe KE angewandt worden. Der Querstrich ıst Ab-
kürzungszeichen für die Ende fehlenden Buchstaben S Die Bei-
schriften Z Kreuzigung, nach Joh 19, ZiCh Sind, w1e folgt, gegeben:
Staurothek lA€ COV

IAOVI;IMFPCP]
Kreuz VO Vicopisano 1lA€ C/

IAS
uLOC ıst auf dem Kreuz VC abgekürzt; das kleine ıst fast einem

Wahrscheinlich hatte sich hinsichtlich der Anzahl der darzustellenden
Szenen eın bestimmites Vorbild bzw. die Anweısungen des Auftrag-
gebers halten

31 KAI un: werden öfters verwechselt: vgl die Beischrift ZU Ver-
kündigung ıIn der Kirche VO  S Tokale (Jerphanıion, ERC 51527

Gardthausen, Das Buchwesen 1 ertum un 1m byzantinischen Mittel-
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Punkt geworden 3 Das ıst ZUSaMMENSCZOYECN, eine Form, die
sıich oft un:' auch auf irüheren Denkmälern nachweisen Jäßt, D auf
Monza-Ampulle Nr und auf dem erwähnten Bronze-Reliquienkreuzdes Vatikans 3

Die TEl Darstellungen VO Vicopisano, die auft der Staurothek
ftehlen: Darbringung 1mMm Lempel, Laufe und Himmelfahrt Christi,sınd ihrer Ikonographie nach ebenso orıentalisch W1€e die anderen S7ze-

NEeN. Eine ahe Parallele ZU Darbringung indet sıch In den Fresken
VON Keledschlar ö eiıne äahnliche Darstellung der LTaufe mıt dem bıs
den Schultern Christi ansteigenden Wasser ın der alten Kirche VO  b
Tokale S Die Himmelfahrt zeıgt das gewohnte orjentalische Schema mıt
dem VO der Aureole umschlossenen. sıtzenden Christus und der Gottes-
mutter unter iıhm. Der zweıte Apostel rechts VO Maria ıst durch das
Kreuz als Andreas gekennzeichnet ahnlich w1€e auft Zzwel Monzeser
Ampullen (Nr und 16;: Grabar, Ampoules Laf. D un 29) Die Zweigeoberhalh Marias sınd wahrscheinlich eine Andeutung der ın der Himmel-
fahrtsszene ofters wıedergegebenen Bäume, vgl die Fresken VO.
Bawit S Es ann aber auch sSe1IN, daß S1e bloß Füllsel Sind, W1€e S1Ee 1n der
orjentalischen Kunst oft vorkommen ö
alter Griechische Paläographie [) (Leipzig 1911 338 vi-Yonah,
Abbreviations 1n Tee Inseriptions: Supplement tO TIhe Quarterly of the
Department of Antiquities 1n Palestine 1940

Vgl Gardthausen a.a. ÖO 559
33 Grabar, Ampoules 20 f! Taf 2 King Taf 24/1
34 Jerphanion, ERC Taf S. 216 Marla mıiıt dem ınd steht dem

greisen Simeon gegenüber, zwıschen ihnen der 1emlich niedrige Altar. Auch
die (figurenreichere) Darstellung auf dem Emailkreuz des Museo Sacro 1mMm
Vatikan ist vergleichbar: Stohlmann, Gili smaltı del Museo SacTo Vaticano

Catalogo del Museo SacrTo Biblioteca Apostolica Vatıcana II) (Citt  a
del Vaticano 1939 Taf 2 ‚9 162929 Anders ıst das ema ın den Mosaiken
VO Maria Maggiore un den Fresken VO  > Castelseprio aufgefaßt (Wilpert,
RM Taf Dd: Bognetti Chieriei — A. de Capitani d’Arzago, Marıa
di Castelseprio Milano 602—6006, Taf 57—58). Das WFest der Dar-
bringung 1m Tempel ıst 1n Jerusalem bereıits 1m nachweisbar DACL XLV
Sp 1229 {f.) Wie durch Choriecius überliefert 1st, WäaT die Darbringung
bereits In der Sergiuskirche VO (aza Jh.) dargeste (J] Boissonade,
Choriecln Gazae]l oratıones declamationes Iragmenta Paris 93)

Jerphanion, ERC Taf. 65/2;: S, Göreme. Düsseldorf 1958
Cledat, I5 Monastere ei la Necropole de Baouit. Bde (Kailro 1904

un 1906 Taf 41—42; Gutberlet, Die Himmelfahrt Christi 1ın der bildenden
Kunst (Leipzig-Straßburg 1934 Jaf Die Angabe VO  S Biehl, daß Marıila
die Zweige hält, ıst unrichtig: die Hände Sind 1m Orantengestus wıieder-
gegeben un berühren die Zweige nıcht

AÄhnliche., zwıschen Tigürliche Darstellungen versireute Zweige finden
sich z. B auf dem odenmosaik VO  S eıt Guvrin aus den Jahren 719—720;
Grabar, Ilconoclasme Fıg 9 9 106
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Auch die Szenenauswahl des Kreuzes weıst auft den Orient: VO den
sieben Festen des Herrn, die ın einem ext des Pseudo-Chrysostomus
aufgezählt werden, sind fünf auf dem Kreuz VO Vicopisano darge-
stellt 38 Eın Denkmal, das die gleiche Szenenauswahl w1e das
Kreuz ze1igtT, scheint nıicht erhalten Se1IN. Das Zellenschmelzkreuz 1
Museo Sacro des Vatikans wıederholt 1er Szenen VO.  S Vicopisano und
zeıgt wWwW1e 1ler auf dem Vertikalbalken oben die erkündigung und
unten die Taufe Christi: 1m übrigen ıst die AÄnordnung abweichend,
un die Ikonographie weıst nterschiede auf 3

Eıs bleihbt entscheiden, W1e das Kreuz VO Vicopisano datiert
werden soll und wıewelt CS VO  — der Staurothek trennen ist
Die etztere zeıgt eindeutig eıne iIrühere Stilstufe, eın vrößeres Können,
mehr Abwechslung und eıne Linienführung, die freier un sicherer ıst.
Sie steht den Werken VO der Wende des ZU Jahrhundert noch
näher als das Kreuz VO Vicopisano, dessen mittelalterlicher Charakter
stärker hervortritt. Vicopisano verrat deutlich die and e1INESs kopieren-
den Goldschmiedes VO mittelmäßigem Können, der eıne Anzahl VO

Vereinfachungen vornımmt, W1€e das siıch wıederholende Schema 1n der
Umrißzeichnung bezeugt. Man beachte auch die Unsicherheit, die sıch
ın der mißverstandenen und verwırrten Wiedergabeder Kleidung Marias
bei der Himmelfahrt SOWI1e ıIn der unklaren Darstellung des Hades
außert. Andernteils iıst CS dem Künstler doch gelungen, se1ne Figuren
och mıt einem gewl1lssen rad VO ebendigkeit un Abwechslung
wiederzugeben, WI1e sich bei der etiwas varılerenden Haltung der e1IN-
zelnen Apostel be1l der Himmelfahrt beobachten laßt Fın Vergleich mıt
derselben Szene auf dem Kreuz VO Goluchow (etwa Mitte Jahrhun-
dert) zeıgt, daß 1er eıne bedeutend weitergehende Schematisierung un
Erstarrung der Formen stattgefunden hat Man ann also keine weıte
Zeitspanne zwıischen der Entstehung der Staurothek und des
Kreuzes VO Vicopisano annehmen: S1Ee durch mehr als eın halbes Jahr-
hundert voneinander TENNEN ist aum möglich. Die Fintstehung des
Kreuzes dürfte also ın die ersie Hälfte des Jahrhunderts fallen un
WCeNnNn CS noch 1m Orient entstanden Ist ın das beginnende Jahr-
hundert. Gegen diese Datierung ließe sıch allenfalls einwenden, daß
eın anderes Pektoralkreuz 41l dieser Zeit eıne solche Külle VO Szenen
bringt un INa erst mıt dem beginnenden Jahrhundert (kreuziörmiger
Silberbehälter un Zellenschmelzkreuz 1mMm Vatikan) ahnliche Objekte
findet ber das besagt WenNn1g, wWenn INa bedenkt, wieviel Z Zeit des
konoklasmus zerstort worden iıst un W1€e sechr Goldschmiedewerke
jederzeit der Gefahr der Finschmelzung unterlagen. Nun stellt sich

38 J. P. Migne, Patrologiaé CUISUS completus. Serlies TacCcCAa,. Bd. 52 1859)
S00 Millet, Recher  es SUu  — l’iconographie de I’Evangıle au 14e, 15€ eti
166 s1ecles Paris

So wıird Marıa be1 der Verkündigung siıtzend wiedergegeben und
Christus be1 der auie als a b (Stohlmann . Taf 24)

Grisar, Die römische Kapelle Sancta Sanctorum und ihr Aaliz Frel-
burg 1 1908 Bild
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noch die Frage nach dem Entstehungsort des Werkes. JTechnik, Stil,
Ikonographie un Schriftcharakter finden ihre nächsten Parallelen 1ın
syrisch-palästinensischen Werken. ber dies nötıgt NS nıcht unbedingt

der Annahme, daß das Kreuz noch 1m Orient entstanden ist Es ragl,
w1€e gezeıigt wurde, ın einıgen Zügen den Charakter eıner Kopie und
Schülerarbeit, bei der das Vorbild nıicht mehr recht verstanden wurde.
So bleibt die Möglichkeit offen, daß sich das Werk eINESs ıta-
lischen ehesten römischen Goldschmiedes handelt, der Schüler
eınes der 1mMm Jahrhundert nach talien eingewanderten orjientalischen
Künstler WAärFr-L.

Fine dritte Nielloarbeit mıt Darstellung der Höllenfahrt Christi,
die dem frühorientalischen 1ypus angehört, befindet sich auf der uück-
seıte des Goldschmiede- 1 riptychons Aaus dem Martwilikloster ın Tschkon-
didi (Georgien), das sich Jetz 1 Museum der Bildenden Künste ın
J ıtlis befindet Taf 20a) Von Kondakov erstmals veröffentlicht, ist CS VO.
Tschubinaschwiülıi eingehender untersucht und der georgischen Kunst des
8./9 Jahrhunderts zugeschrieben worden A Der Autor versaumt nicht,
die Nielloarbeit mıt derjenigen der Staurothek vergleichen. Die
Höllenfahrt zeıgt die gyJeiche Bildkomposition, aber einıge Finzelheiten
lassen auf eine etwas spätere Entwicklungsstufe schließen. Bei der
Gestalt ( hristi ıst das Motiv des Hinabsteigens nicht mehr betont
wıe auft der Staurothek un dem Kreuz VO Vicopisano, die Vor-
eltern sind ın u etwas kleineren Proportionen als Christus und ihm
gegenüber wiedergegeben. Das Werk nähert sich somıt schon den
Darstellungen des Jahrhunderts, ıIn denen der Unterschied ın den
Proportionen langsam aufgegeben wird: vgl eın Elfenbeinrelief ın
Leningrad kal 21b) 4: Die wichtigste Neuerung ist ohl die (leicht be-
schädigte) Beischrift ANACLACIC;: das Triptychon dürfte das erste
Denkmal se1N, auft dem S1e finden ist Ungewöhnlich für die Früh-
zeıt ıst das Kehlen des Hades, das iıst eın Merkmal eınes Kompositions-
schemas, das SC Ende des Jahrhunderts entsteht und eıne spatere
Phase der Handlung darstellt Die Türflügel sind och nicht unter
Christus wiedergegeben, sondern voneinander geirennt neben iıhm aui-
gestellt. Unter dam ıst der Sdarkophag angedeutet. Bei den Halbfiguren
der Könige tallen die prunkvollen Kronen auf Die deutliche An-

41 Ischubinaschwilıi. Ein Goldschmiedetriptychon des 8.—9 A US

Martwilıi: Zeitschrift für Bildende Kunst 1930—31) 81—87; ders., Die ECOT
gyische oldschmiedekunst des ® —15 Jhs "Liflis 1957 D, 15, Tarl.

42 Goldschmidt — K. Weitzmann, Die byzantinischen Elfenbeinskuln-
iuren des 10.—15 Jhs Berlin 1934 I1 Nr. 1292 Künftig zıtiert: I1

Vgl hlierzu uUul17z 1 $ der das TIrıptychon Je In sSe1ne
Untersuchung nicht einbezieht. Die Beischriften ANACTACIC un: AN ACTACIC
TOY finden sıch uch be1l wel Minılaturen des Chludovpsalters
KOHNAKOB, MnH1aTIOPBI rpeEYECKON DYKOÖMMCH ICaJITMDM BeKa (N ONdaKOVYV,
Minlaturen eıner griechıschen Psalterhandschrift des Jhs Moskau 'Taf
KL Künftig zıtiert: ondakov, Chludov
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näherung e1inNne späatere Entwicklungsstufe acht die Entstehung des
Werkes 1m Jahrhundert wahrscheinlich.

benfalls eil e1INEs kleinen I riptychons iıst das Zellenschmelz-
tafelchen al  N dem Kloster Schemokmedi ın Gurien, das Kondakov der
ersten Hälfte des Jahrhunderts zuschreibt 4 Obwohl der Niello-
tatfel ın Iıflis noch sehr ahe steht, weısen einıge Züge auf eine spatere
ntwicklungsstufe hın In der Komposition sieht das Bestreben, eın
symmetrisches Bild mıt w el Hälften herzustellen. Die Gruppe der
Voreltern wird mehr ZU Geltung gebracht, Eva ıst fast ın SaNzCcr
Gestalt sehen:; hingegen sind die Könige ın der linken KEcke ben
sehr klein wiedergegeben; s1e Sind, ebenso wWwW1€e KEva, nımbiert. Die Dar-
stellung ıst eiıne der ersten, die Christus ber den nıcht gekreuzten
Höllentoren zeıgen; diese haben also den Platz eıngenommen, den Hades
auf den frühen Werken innehatte.

Wiır sehen.daß die syrisch-palästinensische ]konographie VO Byzanz
übernommen worden ıst welchem Zeitpunkt, iıst WEeSC des WFehlens
VO Denkmälern schwer entscheiden. ID Mag 1mMm der (spätestens)

1mMm Jahrhundert SCWESCH eın. DDie byzantinische Psalterillustration des
und beginnenden 10 Jahrhunderts ze1ıg sich nıcht VO der früh-

orientalischen Darstellungsweise beeinflußt, sondern hat eigene 1ypen
geschaffen A

Wann T1 die syrisch-palästinensische Ikonographie erstmals In
der Monumentalkunst auf? Choriecius VO (Gaza erwähnt ın eıner Be-
schreibung der Sergiuskirche vgl Anm 34) keine Darstellung der
Höllenfahrt, und auch die anderen bisher bekannten Quellen schweigen.
In Palästina und Syrien ıst keine monumentale Darstellung des I hemas
Aaus dem frühen Mittelalter erhalten, ohl aber ın Kappadokien. Wenn
WIT Jerphanions Datierung Glauben schenken können, ıst das erste
kappadokische Denkmal mıt eıner Höllenfahrtsdarstellung eıne Kirche
ın der ähe des Dorfes Mavrudcschan A! Jerphanion ne1gt dazu, ihre
Ausschmückung noch ın vorikonoklastische Zeit ZU datieren. Leider sind
die Fresken 1n schlechtem Zustand, daß eiıne Überprüfung un Be-
urteilung vielleicht nıcht einmal Ort un Stelle sicheren KErgeb-
nıssen führen würde. Was die Höllenfahrtsdarstellung betri{{ft, steht
fest. daß 6S sıch das gewohnte orjentalische Schema handelt: die
Könige sind ın Halbfiguren links oben wiedergegeben, Christus schreitet
etwas gene1gt nach rechts, die ih umgebende Aureole 1st auch eiwas
geneı1gt dargestellt. Sie fehlte, WwW1€e WIT sahen, ın der Kleinkunst: ın en

44 ONdaKOYV, Histoire ei monuments des emauxX byzantıns (Frank-
furt a. M. 1892 144 f Fıg rabar., Empereur Fıg G

Pokrovski]J e a. Fıg 187; KosteckajJa, L’Iconographie de la Re-
surrectiıon d’apres les mınlatures du psautier OUdOV Russ mıt TranzÖOs1-
scher Zusammenfassung): Seminarıum Kondakovıanum 1928) 600—70, A IX/
Q—3; Grabar, lconoclasme Fıg 161 Die Könige sind ın diese Darstellungen
nıcht einbezogen. ıne der Minıiıaturen des Chludovpsalters zeıgt Christus nach
1ın gerichtet W1e die römischen Darstellungen des Jhs Kondakorv, Chlu-

Jerphanıon, ERC Taft I1 206—9234.dov laf X/3)
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kappadokischen Wandmalereien kehrt S1e regelmäßig wieder. Eine
Reihe VOL Fresken der nachikonoklastischen Zeit, die als archaisch
bezeichnet werden (9 und ersie Hälfte des Jahrhunderts), bringen
wieder den bekannten Kompositionstypus, dem sich ul w1e nichts
geändert hat Line kleine Neuerung zeıgt sich ın der Wiedergabe der
Könige mıt Nimben., außerdem iıst David als der altere charakterisiert.
In der JIheotokoskapelle scheint Hades nach dem Fuß Adams langen;
auft die Wiedergabe der Höllentüren wurde verzichtet. Meistens sind die
Figuren durch Beischriften gekennzeichnet. Sechr ahe stehen sich die
Fresken der Kapelle un der JIheotokoskapelle VOL Göreme (Jer-
phanion ERC laf 31/3 und Dem gleichen Iypus gehörte nach
Jerphanion ERC 118 auch das Fresko der Kapelle VO (Göreme
a VO dem 1U mehr einıge Fragmente erhalten sınd. In El Nazar ist
die Bewegung des Hinabsteigens Christi besonders stark betont. Aus-
nahmsweise werden die Könige 1eTr hınter den Voreltern dargestellt,
da auftf der anderen Seite der Platz nıcht ausreichte. Hades iıst w1e ıIn den
Werken des Jahrhunderts In sechr kleinen Proportionen gegeben. Die
Überschrift lautet w1e aut dem Niellotäfelchen 1n Liflis ANACTLACIC
(Jerphanion ERCG Hvat: 41/4, 190) In der alten Kirche VO lLokale
tallen die eroßen Ausmaße der Hadesfigur auf, die teilweise schwarz
umrandet ist Jerphanion (ERC Taf. 67/2, 284) sieht hierin eine
schwarze Aureole: 6S Iragt sich, ob nıcht eher eıne Andeutung des
Höllenschlundes versucht wurde, der ı1n den spateren Darstellungen fast
nNn1ı€e tehlt. — Das sechr zerstorte Fresko VO Keledschlar und dasjenige der
Kirche VO Ischausch In lassen gerade noch erkennen, daß auch 1er der
Irühorientalische Darstellungstypus vorliegt (Jerphanion INMO Laf.51/2,

226, 541) Hier endet die Reihe der Denkmäler, die diesem
Iypus ın seıner frühesten Fassung angehören. Seine Charakteristiken,
die sich VOL der Psalterillustration abgesehen ın allen bis Jetzt be-
kannten orientalischen Höllenfahrtsdarstellungen bis ZU Ende des

Jahrhunderts wiederÄinden und auch 1ın der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts noch ın der Mehrzahl der Denkmäler nachzuweisen sind, selen
nochmals hervorgehoben: die Handlung rollt sich immer ach rechts ab,
immer sind dam und Fva wiedergegeben, die Könige tehlen nıemals,
S1e sind ın Halbfigur dargestellt und. mıiıt Ausnahme VO I Nazar, ın
der linken Bildhälfte oben. Hinsichtlich des Hades und der Höllentore
ist die Ikonographie nıicht festgelegt. Den yleichen Darstellungs-
VpUuS, der jedoch durch C Motive bereichert 1st, zeıgt das Fresko der
Barbarakirche VO  — Soghanle Taf 20b) Es ist ın der Zeit 1000 ent-
standen und aßt hauptstädtisch-byzantinische Einflüsse erkennen. Wie
1n den die Jahrtausendwende autftretenden Anastasısbildern
rag Christus einen Kreuzstab A Auch die Könige, die fast ın Sanzcr
Gestalt dargestellt sind, halten (kleinere) Kreuze. Unter ihnen sind 1ı1er

Im Abendland ıst der Kreuzstab 1n der and Christı bereiıts 1MmM Utrecht-
psalter SOW1E auf dem kreuzförmigen Silberbehälter 1m Museo SacrTo des Vatdı-
kans, beides Werke Au der ersten Hälfte des Jhs nachzuweisen E. ’I. De
Wald, The Illustrations of the Utrecht Psalter \Princeton laf E Wilpert,
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Auferstehende un eın Sdarkophag wiedergegeben. Dieses Motiv aßt
auf einen Einfluß des Matthäustextes 20 51—59 schließen. Die Beischrift
lautet: TON ANICTANTW Hades, dessenKetten deutlich sichtbar SINd, greilit nach dem Fuß Adams

Nur mehr teilweise erhalten iıst das Fresko der Kirche VO
Lokale, das außer dam und Eva auch den orläufer darstellt (Jer-phanion ERC Taf 84/  2  — 34.9)

Eine Festzyklus-Ikone des Jahrhunderts 1m Katharinenkloster
des Berges Sinal ıst leider ın schlechtem Zustand, daß VO der
Höllenfahrt Nu mehr die Figur Christi ın stürmischer Bewegungnach rechts gerichtet sehen Ist; das inabschreiten ıst och
betont A

In der Monumentalkunst des Abendlandes erscheint der Irüh-
orientalische Darstellungstypus zuerst und ohl reinsten ın den
Mosaiken der Zenokapelle VO Prassede ın Rom. die Aaus der Zeit des
Papstes Paschalis (817—824) stammen J af.21a) 4 Leider ist u die
obere Hälfte des Mosaıiks erhalten, daß WIT nıcht w1ssen, ob und w1€e
Hades und die Höllentore dargestellt Christus iıst VO  _ Aureole
un Strahlen umgeben: die Könige sind links 1ın ziemlich kleinen Pro-
portionen wiedergegeben, rechts sınd W1e immer die Voreltern
sehen: zwischen ihnen un Christus kommt die Halbfigur eINES Kngels(Michael?) ZU Vorschein, eın der frühen orientalischen IkonographieIremdes Motiv, das zuerst 1 Abendland autfzutreten scheint, aber auch
ıIn Byzanz nıcht unbekannt ıst öl

Welche Unterschiede und welche Gemeinsamkeiten bestehen ZW1-
schen cder syrisch-palästinensischen Ikonographie und derjenigen der
römischen Denkmäler, die VOT dem Mosaik VO  a} Prassede entstanden
sind?
RM  = Fig 420) Erwähnung des TEeUZES Christi : 1 Descensus ad inferos,
Kap

et Sotiriou, Icones du Mont Sinal Athenes 1956) T af. 59;
I1 (Athenes 1958 52

Es ıst durchaus möglıch, daß das Vorbild nıcht direkt, sondern über
Byzanz nach Rom kam

50 Das Licht, das beım Findringen Christi die Unterwelt erleuchtet, wird
A 1mMm Descensus ad infer0s, Kap 7! erwährnt. Im leichen Kapitel ist auch VoxNn

den Engeln die Sprache, während Kap ıch e erwähnt. Kinige KEngel
Wäaren auf dem Fresko Durchgang ZU Palatinsrampe 1n Maria Antiqua
dargeste (s. unten). Drei nge gibt die erwähnte Höllenfahrtsdarstellung
des Utrechtpsalters wieder (vgl Anm. 4:7) Kın byzantinisches Elfenbein ın
München gibt einen nge wieder G. W. 1L Am nächsten steht der
Darstellung des Engels auftf dem Mosaik 1ne über vier Jahrhunderte später
entstandene Miniatur 1mMm adrıder Nikodemusevangelium Bibl Nat. Ms 34—42).
Der eX ıst iıtalienıscher erKun Weitzmann Gospel {11 5. 161 nımmt
1Ne byzantinische Vorstufe für iıh Abb bei di Fürstenau.,
L’Evangelo di Nicodemo: Archivio Storico dell’Arte Ser I1 1896) 225—240,
Fig.
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Während des Pontifikats des griechischen Papstes Johannes VIL
705—707) sind ın Rom drei Darstellungen der Höllenfahrt entstanden,
Vonxn denen zwel ın Maria Antiqua erhalten sind und eine aUusSs Alt-
St Peter durch Kopien auUus der Barockzeit bekannt st 9 Die geme1n-

Züge dieser Darstellungen sind, daß Christus jedesmal nach links
gewandt ıst und die Könige fehlen® ın t-5t Peter und autf dem
Fresko des Oratoriums der Vierzig Märtyrer ın Maria Antiqua
fehlt auch Eva Hades iıst nıcht völlig unterlegen dargestellt;: ın den
Fresken Von Maria Antiqua ıst noch halb aufgerichtet un greilit
nach dem Fuß Adams Die Höllentore fehlen 1m Oratorium der Vierzig
Märtyrer und ın 254 Peter Auf dem Fresko Durchgang ZU

Palatinsrampe scheinen S1e angedeutet eın. 1ıne weıtere Besonder-
heit ist die schon erwähnte Beigabe VO Engeln: mehrere, heute aum
mehr sichtbar,., aul dem Fresko des Durchgangs ZU Palatinsrampe, e]lıner

Wnnn WITL der Kopie Glauben schenken können ıIn S Peter
Nach eıner der leider nıcht 1ın allem übereinstimmenden) Kopien des
Mosaıks VOe Peter unter Christus och kleine, nıcht c  au

identihzierende Figuren dargestellt Was die Auswahl und Anzahl
der Figuren betrifft, sıeht Man, daß Rom nıcht eın testes Schema
gebunden Wa  — w1€e der Orient. Die geme1lınsamen LZüge des römischen und
des syrisch-palästinensischen 1ypus liegen ın der Darstellung des
stürmisch schreitenden nd eiwas gebeugten Christus, der ın größeren
Proportionen als die übrigen Figuren gegeben wird, ın der Gruppierung
VO dam und Kva, w1e S1€e Durchgang A Palatinsrampe sehen
ıst, und In dem Maotiv des ach dem Fuß Adams langenden Hades

Im Lauf des und Jahrhunderts wird deutlich, w1€e sich ın Rom
einzelne ikonographische Elemente es syrisch-palästinensischen 1ypus
mıt FElementen Au  N anderen Darstellungstypen mischen D wel Fresken
der Unterkirche VO Clemente (9 und Jahrhundert) zeıgen Christus
nach rechts gerichtet und stellen beide Voreltern dar Auf em Fresko
des Jahrhunderts ıst VO Eva U mehr eine and sehen.) Sie
weichen aber durch das Fehlen der Könige und der Höllentore VO

syrisch-palästinensischen I1ypus ab (In dem Fresko des Jahrhunderts
fehlt auch Hades.) Von eıner Wandmalerei ın Gnlovannı Paolo ıst
u mehr eın Teil der ach rechts gerichteten Figur Christi —

halten;: sS1e scheidet somıt für weıtere Vergleiche Aaus,. Der Finfluß des
syrısch-palästinensischen Darstellungstypus auf die römische Ikono-
graphie ann also nıcht als sehr stark bezeichnet werden. FEın späater
un mıt abendländischen Motiven vgl Wiedergabe der Höllenflammen)
durchsetzter Nachzügler des orjientalischen Darstellungstypus Lindet sıch

51 Wilperrt, RM Taf Fıg 128; Gari‘ucci‚ Storila rie
erıstl1ana (Prato 1877 laf

Die Ursache für das WFehlen der Könige ın den ersten un auch ın
mehreren spateren römischen Darstellungen kann hier nıcht erortert werden:
vielleicht ist S1e ın nıcht mehr erhaltenen byzantinischen orbıldern suchen
(vgl hierzu die Psalterillustration des Jhs.) bzw. In Texten, die die Könige
nıcht erwähnen. 53 Wilpert, RM Jaf
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noch ı1n elıner Exultetrolle der Montecassinoschule aus der Mitte des

Jahrhunderts 1MmM Vatikan S
Hingegen wird ın Byzanz die syrisch-palästinensische Ikonographieın allen Einzelheiten übernommen, aber ıIn der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts langsam umge{formt. Hierbei werden die nterschiede
ın den Proportionen der Figuren weitgehend aufgehoben, wodurch die
Gestalt Christi das Bildcl nicht mehr beherrscht W 16€e Irüher D Ferner
wird angestrebt, eıne symmetrische Komposition herzustellen, wobei
die Kiünstler entweder w el Bildhälften schaffen links Christus und die
Könige, rechts die Gruppe der Voreltern diese Komposition steht der
frühen Ikonographie noch ahe Jlaf 21b) der Christus ZU Mittel-
punkt machen und seınen Seiten ZzZwel möglichst gleichmäßig auf-
gebaute Gruppen anordnen. Dies bringt mıt sich, daß die Könige Jetztın aNzer Gestalt wledergegeben werden. Die beiden deitengruppen, die
1ın der Frühzeit aus Je Zzwel Figuren bestanden hatten, werden dann auch
bald durch weıtere Figuren bereichert 9 In der letzteren orm erhält
sıch der ursprünglich syrisch-palästinensische I1ypus noch durch Jahr-hunderte neben anderen 1ypen, erlangt aber nicht die Verbreitungdes Ende des 10 Jahrhunderts entstandenen Anastasisbildes mıt dem
aufsteigenden Christus, der dam nach sıch zieht

Barb lat 592 Boeckler, Abendländische Miniaturen bis Z Ausgang
der romaniıschen Zeit (Berlin-Leipzig 1930 103, 1laf 105

Vgl den linken Flügel des Elfenbeintriptychons 1M Louvre G. W. 11
Nr. 4) Zuweilen iinden sıch aber noch Darstellungen, die dem alten I1ypus
weıtgehend Lreu bleiben: vgl die Miniatur der Sinaihandschrift Nr. 339 Au
dem Dalton, Byzantine Art an Archaeology UOxford
Figur 407)

Vgl Elfenbeinrelief 1n Dresden I1 Nr. 41 a) und Klfenbeindipty-
:hon 1 Domschatz Mailand G. W. II Eın 1Konographischer
Kinzelgänger iıst das Relief eines Elfenbeinkästchens des Jhs 1n Stuttgart,
das Christus, Adam un es In eINeT Mittelgruppe zusammenfaßt und
beiderseits weı sıch entsprechende Gruppen VO  a Auferstehenden aufbaut:
diese Lösung mas ihren Ursprung ın der Form des Kästchens gehabt en
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